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Silaum silaus- und Senecio aquaticus-Wiesen in Hessen 

- Ein Beitrag zu ihrer System~tik, Verbreitung und Ökologie -

- Erwin ßergmeier, Bernd Nowak und Christel Wedra -

ZUSAHMEN<' ASSUNG 

Aus Hessen werden Wi esen mit SiZawn a·ilaua und Seneaio aquaticWJ be cc hri.obon und durch voq o­

tationsaufnahrncn bel eg t. Unter Aus we rtunq der Litera tur. wi rd die s yns ystema t ischo StuU ung 

de r Gese llschafte n dis kutiert und ihre Zuord nung zum SanguÜJOPbo- Silae·tl.vn oi1.ai (Kla pp 1951) 

Vol l r a th 1965 (MoLinio~l) und Seneaioni - Bl•ome t lun Mcemoai 'l'x. et Pcag . 195 1 ox ouc t . (Ca!t.ltionl 

vorgesch l age n. 

ABS'I'RAC'I' 

Hcadows wi th Silc.wn silau.s and Scmeaio aqua ticuo h <sve bcen describ d i n Uosuen nnd documon­

tcd by phytosocioloc;ica l rel eves . Aft e r eva luating t hc reJ evb nt l i tero tur. e , thc i r c loosi f. t ­

c ation is reconuue nded as Sanguisorbo- Sil.ae twn (K l app 195 1) vollnac h 1965 (MoZ.inion) a nd 

Senecioni- Brometwn T'aoemosi Tx . et Prsg. 195 1 e x auct. (CaZthion ) . 

EINLEITUNG 

Im Rahmen vegeta tionskund licher Untersuchungen filr den Naturschutz trafen wir 

in der Wette rau (mittl. Hessen) zwischen Gießen und Ha nau auf ausgedehnten 

Flächen zwei Wiesentypen an, die sich namentlich durch Vorkonunen von Silau 

(SiZaum ailaus ) bzw. Wa~ser-Greiskraut (Sen e aio aquati o u a} auszeichnen. Ver­

suche, die beiden Gesellschaften in das pf lanzensoziologische System einzuord­

nen, waren mit Schwierigkeiten behaftet, da ~hnliche Bestände synsystematisch 

bisher recht un terschiedlich in te rpret iert worden sind . Außerdem zeigte sich, 

daß die Ke nntnis ihrer Verbreitung gerade i m mit t leren Deutschland noch große 

Lücken aufweist. In diesem Zusammenhang ist die Lage unseres Untersuchungsge­

bietes synchorologisch bedeutsam, auch deshalb, weil hier die beiden Gesell­

schaften häufig nebeneinander auftreten, während sich nach ihrem bishe r be­

kannten Verbreitungsmuster vermuten ließ, daß sie sich regional ausschließen. 

Wir sind darum den beiden Wiesentypen in Mittel- und SUdhessen weiter nachge­

gangen, wobei sich eine Reihe neuer Aspekte ergab. 

So soll die vorliegende Arbeit auf der Grundlage unserer Beobachtungen und 

unter Berücks ichtigung und Auswert ung der Oberregionalen Literatur e ine n Bei­

trag zur Kenntnis der Silau- und wassergreiskraut-Wiesen leisten und zugleich 

einen Vorschlag zur Abgrenzung und synsystematischen Einordnung der beide n 

Assoziationen zur Diskussion stellen. 

LITERATlJRUBERS ICIIT 

1946 wandte sich KNAPP Si lau-reichen Wiesen der nördlichen Oberrheinebene zu, 

belegte mit Tabellen und benannte mit '' S il a et ~m ail a i '' das, dessen Kern heute 

das Ci r sio tube,.ooi - 1/olinietum Oberd. et Phtl. ex Görs 1974 ist. Auf die ~·at­

sache, daß mehrere seiner Aufnahmen einem wechseltrockenen Arl'h rtat h e r c t'"m 

angehören und einige wohl auch dem feuchteren Vi olo - Cnidiet um Walth. ex Phil. 

196o nahestehen, das " SiLaet um siLa i 11 somit zu weit gefaßt seJ., weisen z.B. 

PHILIPPI (1960) und KORNECK (1962) hin. TRENTEPOHL verwende t noch 1965 KNAPPe 

Fassung und belegt so das Ci ,.sio-Mo lini et um für de n nördlichen Ode nwaldrand. 

KNAPP selbst gre i ft 1954 wieder Namen und Inhalt auf und f Uhrt u.a. aus dem 

"Mitteldeutschen Trockengebiet" ein " Silae tum t ypicum " an (KNAPP 1954: Tab. 

7), wovon die Aufnahmen 10-13 dem VioZ.o - C,lidietu.m angehören. 

Die Nummern 1-9 gehören dagegen zu einer Wiesengesellschaft, die auch nicht 

zum Ci r sio tube r oai - Uolinietum zu stellen ist. Sie trägt in mancher Hinsicht 

ähnliche ZUge, wie eine zuvor von KLAPP im bayerischen Ilmtal beobachtete Ge­

se ll schaft, die dieser 1951 -mit 10 Aufnahmen belegt - publizierte. KLAPP 

bezeichnete den Typ nach den auffälligsten Arten als "Wiesenknopf-Silgenwiese" 

und merkt an, sie entspreche ''etwa dem Molini et um aa r ioetonum tomontooae W. 

Koch 1926". Er vermeidet jedoch eine wissenscha f tliche Namensgebung ebenso 
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wie SPEIDEL & SENDEN (1954), die für entsprechende Bestände im hessischen Ohmtal die "KNOLLschen Wi esentypen" bevorzugen und von einem "Fuchsschwanz­Schwingeltyp, Silaus-Untertyp" bzw. "Go ldhafer-Schwingel-Fuchsschwanztyp" sprechen. Beide Autoren bet onen die Schwierigkeiten , die ihnen bei dem Ver­such erwachsen, d ie se durch ausgesprochene Wechselfeuchtigkeit geprägten W~e­sen dem bestehenden pflanzensoziologischen System ei nzureihen. 
Später beschreibt HUNDT im Unstruttal (1 956) und im Eibegebiet (1958) eine " Si Laum sitau s -Gese llschaft", die sich nur wenig von den hessischen und baye­rischen Beständen unterscheidet. VOLLRATH (1 965) blieb es schließlich vorbe­halten, den Wiesentyp unter dem Namen " Sanguisor>bo - SUaih um " nomenklatorisch gültig mit einer Tabelle aus de r oberfränk ischen Itzaue zu be legen. HUNDT (1964) und KRISCH (1967) wiese n sie als "Sangu i s orba offiain a Li s - SiZaum si~au a ­Gesellschaft" aus der Werraaue zwischen Thüringer Wald und Rhön nach. KLAPP (1965) liefert e i ne synthetische Tabelle, deren Aufnahmematerial den Tälern der Unstrut (Thüringen), der Isar, I lm, Vils und Aisch (Bayern) entstammt. In jüngerer Zeit belegen BRAUN (1975; zit. n. OBERDDRPER 1983) und in einer be~­apielhaften Studie ZAHLREIMER (1979 ) d i e Gesellschaft mehrfach aus Bayern so­wie MEISEL (1977) aus dem Weser- und Elbeta l , nachdem bereit s TUXEN (1975) e~n " S iLaiit um •·•Lai " in Niedersachsen erwähnte. OBERDORFER u . Mitarb . (1967: "öst­liches Bayern" ) und BOHN (1981 ) nennen Vorkommen, l e tzter er aus seinem hess~­schen Arbeitsgebiet. 
Auffällig und bemerkenswert ist die Tatsache, daß unter s~hiedliche Autoren verschiedene Ansichten vertre ten, wie das Sang u i aorbo -S iLa etum i m feuchten 

Abb. 1: Lage de r nachgewiese nen Vorkommen des Sangui aorbo - S i La e tum aiLa i (nach e igenen Funden sowie Angaben von SPEIDEL & SENDEN 1954 (Ohm), HUNDT 195 6 IUnstrut) , HUNDT 19 64 (Werra), VOLLRATH 19 65 (Itz), KIRSCH 1967 (Werra ) und BOHN 1981 (Sc hwalm)). 
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und trockenen Bereich abzugren zen sei, worauf schon ZAHLIIEIMER (1 979 ) hi n­

weist. 

Im westlichen Europa bleibt zu prUfen, ob ein San guioo ~bo - Sila ~ ~um (Klapp 

1951) Vollrath 1965 existiert oder ob SiLaum niZa1w au f Ausbildungen des 

Molinieturn beschrankt ist, wie nach dem Stand der Literatur zu ve rmuten wHro 

(vgl. CHOUARD 1927, VANDEN BERGHEN 1951, DUVIGNEAUD 1955, RAMEAU & ROY ER 

1979, WATTEZ 1976). Unklarheit bezUglieh der weiteren Verbreitung de r Gese ll­

schaft besteht auch im sUdöstlich sich anschließenden tschechoslowakis chen 

und schlesischen Gebiet (BALATOVA-TULAtKOVA 1972; HOLUB et a l. 1967 sehen den 

Verbreitungsschwerpunkt von Sila wn eiLauu i m MoLi n1:on ). 

Im Vergleich zu den Silau-Wiesen liegen fUr Wiesen mit dem Wassergreiskraut 

( Saneaio aqua t icua ) ungleich mehr vegetationsaufnahmen vor. •rUXEN & PRI::ISING 

(1951) stellten eine Bramuo ! .. acemosus - Se nea i o aq t1ati un -As soziation Hrmeror 

Naßwiesen in Nordwestdeutschland der Ci 1•o i um oleNJaeu m- Po'/, y g o n um binto r• ta ­

Assoziation auf basenreichen Standorten gegenUber, ohne sie zu diesem Zeit­

punk t mit Aufnahmematerial zu validisieren. LENSKI l egt 1953 ers t mals hierzu 

eine Tabelle vor, die aber -wie OBERDORFER 1983 sieht - dem Ju •1oo •um fiZ ·ij"o >'­

mia Tx. 1937 entspricht . Ohne seine Schlußfolgerung - den Begriff '' Su nooio ni­

BT" ometum I' acemosi .. als 11 nomen ambiguurn" aufzugeben - von der Hand zu wcia on , 

bleibt doch die Existenz der Pflanzengesellschaft unbestreitbar, wie sie in 

Hunderten von Aufnahmen belegt ist (MEIS EL 1960 in ELLENBERG 1978: 732; 196 9 , 

1977; DIERSCHKE 1968 , LIENENBECKER 1971 u.v.a.). Ubr igens sind a uch f Ur TUX EN 

(1975) "Jz.o1cetum filifo't'm is " und 11 8 Y'o mo - Serz e aio •1 etu m aquatia1:" nom. invers. 

zwei verschiedene CaL t hion -Gesellschaften. In MEISELs aufschlußreicher Tabel­

le des Senea ioni - Brom etum racemooi { 1969) erscheint Juna uo filij~rm io denn 

auch - wie zu erwarten ist - mit höheren Stetigkelten nur in der Subassozia­

tionsgruppe von Carex fuoca (c ni g ra ) . 

Außerhalb Nordwestdeutsch l ands blieb das Verbreitung s bild des .Soneoioni- /Jr o ­

metum rac emosi Tx. et Prsg. 1951 ex auct. unvollständ ig und verschwommen . Uns 

liegen folgende Literaturangaben vor : Aus dem atlanti schen Europa , wo die Ge­

sellschaft mutmaßlich nicht selten ist, gibt es eine Aufnahme von TUX EN in 

TUXEN & OBERDORFER (1958) aus Asturien (Nordspani e n); MAYOR & DIAZ (1977) 

greifen die Assoziation in einer Obersicht auf . DELPECH (197 6) gibt Fundorte 

in der Sologne (Frankreich) an . Ein kleinerer Anteil an Aufnahmen, die in 

KLAPPs (1965) Tabelle verwendet werden, entstammt Eifeltäle rn; doch f ehlt ih­

nen mit Senecio aquaticus die einzige Kennart fast ganz. WESTHOFF & DEN HELD 

(1975) nennen die Gesel lschaft aus den Niederlanden und liUND'I' (1964) erwMhnt 

nicht publizierte Aufnahmen aus der DUbener Heide (Sachsen-Anhalt). Nicht bo­

legt sind ferner VOLLRATHs (1965: 79) Angaben Uber "Wassergreis kr autwiose n", 

die hauptsächlich "auf Böden mittleren Nährstoffgehaltes im at l antisch getön­

ten Kl i ma colliner bis submontaner Lagen" wUchsen ; er erw!ihnt Vorkonuue n aus 

dem Oberpfälzer Wald sowie dem Schmutter- und G!l nz ta l. Zweifellos ge hören 

auch d i e Wassergreiskraut-Feuchtwiesen hierher, deren Verbreitung BOI-IN ( 1961) 

auf Talböden hessischer FlUsse bis z u einer Höhenlage von 300 m angibt . Diese 

Angaben und auch unsere Beobachtungen wide rlegen die Deutung de s Se >iO a io >l i ­

Bromet um roac emosi als reine "Tieflandgesellschaf t '' (so RUNra~ 19 80 ). 

Während im Nordwesten Deutschlands die Abgrenzung dauerfeuchter Wiesen mit 

Ci r sium oLerac e um und Polygonum bistorta (''Cirai o - Polygon e tum '') von solchen 

mit Senecio aquati c z4B ('' Seriecio ni - Br ometum r acemoai '') Schwierigkei t en bereitet 

\Vgl. hierzu MEISEL 1969: 35), ergeben sich im SUden bei sttirker subkontinen­

talem Einfluß und weit größerer Bedeutung wechselfeuchter GrUnlandstandorte 

Probleme bei der Fassung der Silau-Wiesen. Das Sangui no Pbo - ·i~a(Jt; um au f ganz­

jährig feuchte Auenstandorte mit Sen ec io aq ttatioua auszudehnen, wie es OBER­

DORFER ( 198 3) durchfUhrt, erscheint sehr bedenklich. Ein "Zwischenergebnis" 

pflanzensoziologischer Erforschung der f.!o"Linio - Ayoroh e nathe'Y'e tea , wie es mit 

OBEROCRPERs Bearbeitung (1983) inzwischen vorliegt, deckt - gerade im Fnlle 

der Silau- und Wassergreiskraut-Wiesen - Ver ständigungsschwierigkeiten zwi­

schen sUd-und norddeutscher Vegetationskunde auf, die, wie wir meinen , bei 

stärkerer BerUcksichtigung der Verhältnisse im mittleren Teil Wes'·deutsch­

lands, aber auch des angrenzenden Thü ringen und Sachsen -Anhalt einer KlHr.ung 

nähergebracht werden können. 

ZUR ABGRENZUNG UND EINORDNUNG DER SILAU- UND WASSERGREISKRAUT-W IESEN 

Die meisten Autoren, die sich mit der Gesellschaft der Wiesenknopf -Silouwiese 

(Sanguioo rb o- SiZalt um (Klapp 1951) Vollr . 1965) bef assen, sagen ihr einen Man­

gel an Charak terarten nach; vgl. z .B. KLAPP 196 5 , der die unbefriedigende 

Stellung innerhalb der Grünlandsystematik umso mehr bedauert, als der Wiesen-



'1' • be lle 1 Synth e tisc he Ubersichtstobelle ('rc ilt •belle ) 

Nummer: , 2 3 ,, 
z~ hl de r "ufn ehmen: 122 !J8 2~ 222 

A1 Cirsium tube r os um V 
Te tra go nalo bus m~ritimu s I II 

J) 1 ( v1) G• lium boreele III 
I nul" Srtlicin A III 

n 1 C :::~rex fla CC ;;t I V Ra nuncu l us nemor osus III i'oten till A erect:1 III 
Br omu s e rec tus III 

A2 ( V1 ) Sil:IUm s ilaus IIl V 
D? Jl.qnunculus t:~Uricomus P. ge . r II 

D1 ,? Grtlium ver um IV IV ViCiA cr ecc .::! I V II I r II Lotus corniculAtus I V I r •chil l ea millefol i um I I IV + Colchic um AUtumn ::. le II II G::3l tum s:~l b um II I r Leuc nn themum vul gere ~gg . I II + 
DA C tylis gl omera t a IV I 
U .num cn th a rtic um III I ßri za med i~ IV 

A3 Senecio e qu•tic"s r " II D3 Juncus nrticu l etus + r IV I Golium pi> lustre r + ll I 

v1 Succ i s tJ pra tcnsis I V II r Selinum cervifolium IIl II 
l~olini o c .'1 erule .::~ ~gg . V + 
ßet oniC R officinnlis III + 
Se rra tula tinc t oria II + 

V? c." ltha pa lustris r r II IV Sc ir pus sylvryticus r I III II ft,yosotis pP.lustris a gg . II III I II Br omus r.q c: emosus + III 
0 Equisetum P3lustre II I II III II ~chil l ea pto rmic a .I II I II I II Cirsium pa lustre I II II II ~ngelic ~ sylvestr is I I I III Lythrum s c lic aria IJ r I I G~lium uliginosum + II + I1 F'ilipendulo ulmari~ I II III IV J,ychnis flos - cuculi r IV IV V Lotus uli~inosus r li III III S::.n guisor ba o ffic 1n a l is III V V 
K Holcus lnn a tu.s III IV V V 

L~thyru s pra tensis III V II I II Trifolium prRtense II IV IV I V Festuca rubre a g g . II IV II IV 
POA pr R.. tensis II IV III I II Prunella vul gRris I II III I 
R~nunculus ACris I V V V Car tlamine pratens i s I V V IV Rumex ßCetos n I V IV IV Poa trivie lis r I V I V V Tr i f o lium re pens r III IV IV 
Gen t a ura v j aceA I V V III l.lopecurus partensis V V IV 
F'e s tuca pre t ens i s V I V V Cerastium bolosteoides IV II I V 
BelliG perennis JI I V li 'l'ris e turn flAvescens II + 
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typ "in Mittel - und SUdde utschland bedeute nde Flllche n " e inninunt . /Iuc h HUND'!' 

1958 sieht "die Notwendigkeit , dem mi t Sila um ailauo bes t ande ne n l\lluv 1" lgrun­

l and grö ßere Beachtung zu schenke n" . Man bedie nte sich desha lb me hrf:ach (llUNDT 

1956 , 1958 , 1964; SPEIDEL & SENDEN 19 5 4; KRISCH 196 7) sog . "bezeichne nder 1\r­

tengruppen", die f Ur das Erkennen der Ge s e llschaf t i n der Praxis horangezo~c n 

werden kö nnen. Von diagnosti s chem liert sind e twa Sil.a1 m1 nHaun und :ia"0'' '·" 01' Ua 

o ffici tla lis (optimal ) . Fe rne r werden reg elmäßig genannt: Ra rw nCi f LU i l a u r•i on11~o 

agg ., Gal i um ue r um , Cola hiaum autumnale ; wei te r mit ' Schwe rpunkt in öst liche n 

Ausbildungen { Elbe, Unstrut) Tr'ifo lium hy l> r idum , !Je uo ham pwia OJ' i ~ o oa und 

Ag Popyron r epena . 

Das Sa nguioorbo - Si l al!tum besiede lt vorwiegend schwere , tonige Alluvialböden 

der Flußauen. Als Kontaktg ese llschaft findet s ich immer das AJ.' }'•Iw na t ho?• ot. wn; 

nach bayerischen Be f unden (K LAPP 1951 , 1965; VO!,LRATH 196 5 ; ZMILIIE I MER 197 9 ) 

eignet sich Ca l ium vePum als Di f ferenzialart eine s e he r wec hs el t roc ke non 

Plilgels. Doch f ehlt diese Art in unserer (Tab. 2) und in der Tabe lle vo n 

SPEIDEL & SENDEN (1954 ) auch feuchteren Ausbildungen nic ht. HUND'r (1964) und 

KRISCH (1967) zufolge ist das Echte Labkraut an der Wer r a selte n; eine e nt­

sprechende Rolle kommt dort z . B. Gali"m mo n"oo zu . 'fUXEN ( 197 5 ) - "Subass. 

von Cerastium ce spitosum '' -und MEISEL (1977} - ''Subass . von U ZZio porannio '' 

- nennen weitere Differentialarten, deren Gilltigkeit Obe r den l o kalen De r e ich 

wohl kaum hina usgehen dUrfte . 

Zur Prage der Kontaktgesellschaften und i hrer Abgr e nzung vom Sang•in or bo ­

SiZaitum auf dem nassen FlUgel möchten wir unserer Auf f a s sung d on b ishe r igen 

Stand der Literatur voranstellen. Verschiedene Au t ore n ve rzeichne n g a nz all­

gemein e i n verstärktes Auftreten von Kennarten de s Ag r opy r o n- Rumio i o n und der 

Phragmit e tea , wobei ausgerechnet solchen Arten e rhöhte Bedeutung zukonun t , d e ­

ren synsystematische Zugehö rigkeit n i cht unumstr i t ten e rsche in t , wie Car• x 

diat i a ha , Carex v u lpi na und Ran unoul ua r epenn . So e rg ibt s i ch ein '' Schwarm'' 

schwach definierter Gesellscha f ten oder "Assoz i ationen", d i e, zumeis t nach 

einer dominierende n Art benannt, das Sangu.ia o Pb o - Si1.aötwn i m da uerfeuchte n 

Bereich ablö sen. Ca r e: dis ticha - Gesellschaft, Ran unaul11B re p onu - Gese ll s c ha ft , 

Ca ric etum groa ci lis ' Ca 'l~i ce t um t) U lpinae und l?umi i - A lopOC if t' Otwn a oni u la t. i 

Numm er: 1 ? 3 I, 

ZAhl der ~ufn rhm e n: 177 lt 8 ")L, ?55 

B Pl antneo lanceola t n l ll I V l ii IV 

Desch 8mpsiR c espi.toG~ lii JI I It i 111 

!l nth oxanthum odo ra tum JI II I IV 

~p;rostis s t olonife r a JI JI l I J 

Ca r e x P• nic e A Il l 1I ,,. r 

Rr:t nunculus r e pens r IV V V 

Lysima c h i r. nummulo ria r lV IV I JI 

Cor ex di s tic h a r II I V rr. 
Car e x gr ~ c ili s r I Il l 

Jun c us e ff usus r J II li 

Phr Agm ite s c omm uni s TI + + 

f. j uga r ep t nns I V ll Il 

Gl ech oma heder a c e a 1I JI I 

I OllERDORr'ER 1983 ( •rab . 220 : 18 ) : Cir e i o t u be r os i-Nol iniotum 

? BER~1 . /N OW A K/\'It:DR '-: SRn gu1sor bo- S1loö t Utn s il ni ty p, 

3 ßEHGM ,/NOiV AK/ '.'ISDRA: Senecioni- ßr ome tum racemoe i ty p. 

ME: TSEJ. 1969 ( Ta b, 3r) : Se n e c ioni- l r ome turn r oc e rn os i 

v1 ; t·lolinion 

V?: C"lthion 



seien genannt, um die Schwerpunkte auf zuzeigen. Jedoch lassen uns Anhaltspunk­te auch in den einem unmittelbaren Vergleich nicht zug~nglichen Stetigkeits­tabellen einiger Autoren (z.B. SPEIDEL & SENDEN 1954, HUNDT 19641 vermuten, die Existenz einer echten Calthion-Gesellschaft zwischen Sa ngu i sorbo-Sitaetum und den Flutrasen bzw. Großseggenriedern könne übersehen worden sein. Diese Calthion-Gesellschaft, die _wir bei unserem Aufnahmematerial herausarbeiteten, stellen wir zum Sonecioni -Brometum raeemoui Tx. et Prsg. 19 51 ex auct. 
Die Trennung von Sangu i so rb o- SiZaitum und Seneci oni - Brometum ~aoemosi ist bis­her nicht oder nicht konsequent genug vollzogen worden. Immerhin liegen nach Angaben von KRISCH (1967) auch im Werratal beide Gesellschaften nebeneinander vor. 
Bei unseren Untersuchungen an hessischen Beständen erwiesen sich neben der Assoziations-Charakterart Senecio aquaticus die Gegliederte Binse (J unaua art i au lat ua) und das Sumpf-Labkraut (Gati um pa tus t r e ) als brauchbare Diffe­rentialarten zur Unterscheidung der l<assergreiskraut-11iese von benachbarten Silau-Wiesen. Bei allerdings geringer Stetigkeit ist auch die Sumpfdotterblu­me (Cattha patuatr i s ) bezeichnend für ersteren Wiesentyp. Umgekehrt eignen sich mehrere Arten der Glatthaferwiesen (Arrh enat heretatia) - Achi ttea mitLe­fol i um, Leucanthemum i r autianum, Vicia craaaa - sowie Arten wechseltrockener Standorte - Ga~ium v e Pum, Colahiaum au t umnate - zur Differenzierung des Sangui ­sorbo - Sila~tum gegenüber dem Senecioni-Brometum racemosi . Allgemein lassen :Silau-Wiesen dank ihrer ausgepr~gt niedrigen sommerlichen Grundwasserstände Raum fil r Arten trockenerer Wiesentypen (AP rh enat heretalia: z.B. Dactylia glome rata, Galium moZZugo, Phleum pratense , Tr isetum flav e so en s u.a.). Auch das wechseltrockene Stromtal-Motinietum (vgl. Tab. 1: Cirsio tuberoai -Mo2 inietum) zeigt diese Eigenschaft. Dagegen nutzen in den nie völli9 austrocknenden Wassergreiskraut-Wiesen die Feuchtwiesenarten (Molinietalia ) ihren Konkurrenzvorteil; Sumpfhornklee (Lotus utiginosua ) und Mädesüß (FiZi­pe ndula utmaria) verdienen hier besonders genannt zu werden. 

Außerdem liegt uns daran, die synsystematische Stellung des Sanguiaorbo -Si 2a/Hwn innerhalb der Mo Linietal ia -Ordnung zur Diskussion zu stellen. OBER­DORFER (1983) sieht die Gesellschaft eindeutig im Calthion, doch umfaßt sie nach seiner Definition schwerpunktmäßig auch Standorte von Senecio aquatiau s, eine Fassung, die - nach unseren Befunden - bezweifelt werden kann. 
Um mit dem Fazit zu beginnen: Uns scheint die Zuordnung zu Mo Union oder Ca L­t hion keineswegs so eindeutig zu sein; wir möchten der Zugehörigkeit zum Mo­Linion jedoch ein leichtes Plus einräumen, nachdem wir v.a. floristische Cha­rakteristika erwogen, aber auch ökologische Kriterien herangezogen haben. Die einzige Calthion -Art, die mit höherer Stetigkeit auch im Kern des Sanguisorbo ­Sila~ tum vorkommt, scheint Myoaotia patustPiB agg. zu sein, während Arten wie CiPsium oleraceum , Pol yg onum biatorta, Scirpus aylvaticua und Seneai o aquati ­cus lediglich aus benachbarten Vegetationseinheiten Ubergreifen. CaLtha pa ­luatris und Bromua r acemosua fehlen dem Sanguisorbo-SiZaetum (fast) ganz, wo­bei die letztgenannte Art in Hessen allerdings nur sporadisch vorkommt. Dagegen sehen wir einen Schwerpunkt mehrerer 11olinion-Arten in besonders typi­schen, artenreichen Silau-Wiesen; das sind 1m Untersuchungsgebiet zweischürig bewirtschaftete, höchstens schwach gedUngte Flächen. Zu nennen sind Succi aa pratenais , Se2inum carvifolia (die den bayerischen und thüringischen Silau­Wiesen anscheinend weitgehend fehlt!) sowie in mageren ungedUngten Ausbil­dungen (Var. mit Luzuta c am pestris ) Ser~atu ta tinctoria und Bet onica o[fici ­natis . KLAPP (1951) nennt noch Gatium boreal e und- differenzierend - Fi2ipen ­du2a hexapetala (= F. vutga~ia ), VOLLRATH (1965) führt Carex tom entosa an. Auch SiLaum si laua selbst greift zwar über in das wechseltrockene Arrh onathe~­etum (vgl. HUNDT 1954, 1956, 1958; KLAPP 1951: 93, Tab. 21, Nr. 1-5; VOLLRATH 1965; ZAHLHEIMER 1979) und ins Cnidion (Vio2o-Cnidütum; vgl. Obersichtstabel­le bei OBERDORFER 1983 ) , tritt aber mit hoher Stetigkeit außer im Sanguiaorbo ­Si la~tum lediglich im Ciraio tuberoai-Motini et um auf (in Süddeutschland außer­dem im Attio suav eolentia - Molinietum ; vgl. OBERDORFER 1983). 

Pfeifengras-Wiesen mit der Knollendistel sind jedoch - soweit wir sehen - zu­mindest in Hessen auf die Oberrheinebene und angrenzende Gebiete beschränkt und damit r~umlich geschieden vom Sangui aorbo-Sit a~tum. Demnach kann der Silau durchaus als regionale Assoziations-Charakterart (und als überregionale MoLi ­nion -Verbands-Charakterart!) gewertet werden. Dem gelegentlich benachbarten t"u - Molinietum w. Koch 1926, dem ein durchlässiges Substrat eigen ist, fehlt hingegen der Tonzeiger Sitaum aila us völlig (vgl. z.B. ZAHLHEIMER 1979, OBER­DORFER 1983). Ferner differenzieren eine ganze Reihe von Ag r opyro - Rumiaion ­Arten ( 1'ri f o2ium hy bridum , Ranuncu lua re pe na ; daneben auch Poa t>•iviaLia und Ca r e:r dist;iaha ) das Sa nguiaorbo-Silaetum. 
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Als Frischezeiger erscheint der Goldhahnenfuß (Ranu•·• u"luD aur•,:oomllll agg , J Obe r ­

raschend regelmäßig in hessische n, bayerischen und thüringischen Aufnahme n; er 

darf ebenfalls als Differentialart gegenüber anderen Moli >l1:on- Ge se llschaften 

gelten (nicht aber gegenüber dem Se necioni - Bl'ometwn l'aaemooi , dem der Gold­

hahnenfuß in unserer Tabelle nicht fehlt; s. hierzu auch DIBRSCHKE 19 68) . 

Die Interpretation eines Sa>Jgt<isol'bo- Si Zaiitum als einer un ter ve rllnder tor land­

wirtschaftlicher Nutzung entstandenen "Fortbildung der Pfeifengrnswiesen" , wie 

Bie KLAPP (1951 J gibt und auch ZAHLHEIMER (1979) seinen Ausführungen vor a n­

stellt , darf ni cht verallgemeinert werden. Wir räumen allerdings ein, daß 

KLAPPs Um-Aufnahmen durchaus auf einem ehemaligen MoZini e twn ange fe rtigt wor­

den sein kö nn en, da ihnen sowohl Ranzo touluo au~ioomu u als auch die Aa r• opyl'o­

R«miaion -Arten fehlen - ein umstand, der KLAPPs zuvor geäußerten Er f ahrungen 

(195 1: 92) g latt zuwiderläuft, bescheinigt er doch dem Goldhahnenf uß "optimale 

Stetigkeit und Lebenskraft in Beständen dieser Art". 

Zur geographischen Gliederung des Sang«i aol'bo - Silaltum ltißt sich vorläufig 

immerhin eine östliche Rasse konstatieren, welche durch höhere Stetigkelten 

von Tr ifo ~ium hybridwn , Ag Y' opyron re pens , Ca r e:r prtaecox , daneben aber auch 

durch Trennarten des c~lidion , nämlich T ha 2ia t 1'Um j" '/.av um , La t hyY'UlJ pa ltco t. rtilJ 

und A Z Ziwn angu Zosum differenziert ist . Nach dieser Lesart gehören die Bestlin­

de der Donauaue östlich von Regensburg, die ZAHLilEIMER ( 1979) analysierte, be­

reits zur ö stliche n Rasse; bei dem starken kontinentalen Klimaeinschlag se ines 

Untersuchungsgebietes kann dies nicht verwundern. 

Umgekehrt fallen Sa>1guisorba o[ ficinalia (an der Unstrut) und Co!o hi oum autwn ­

>laZe (an der Elbe) in den östlichen Bestlinden aus. zur Kl!lrung der St ellung 

dieser Silau -Wiesen bedarf es weiterer Untersuchungen, doch dUrfte ihre Asso­

z iationszugehörigkeit keinem Zwei fel unterliegen. Auch KLAPP (1 951) fUgt sie 

seinem bayerischen Aufnahmematerial hinzu. 

Sang u 1 so r b o- s 1 1 a e tu m s 1 1 a 1 (Klapp 1951) Vollrath 196 5 

(Tabelie 2 im Anhang) 

Das Sanguiaor bo- SiZaetum trifft man in der Regel als großf1Uch1g ausgebilde te 

Gesellschaft an, die sich von ang renzenden Vegetationseinhe iten besonders i m 

Sommer physiognomisch markan t absetzt. Aspektbestimmend sind die BlUten de r 

zahlreichen Krliuter, wobei deutlich zwei HauptblUteze iten unterschieden werde n 

können, die den Beständen im Laufe der Vegetationsperiode zwei verschiedene Ge ­

wänder verleihen. 
Das erste Blütenoptimum liegt im Frühjahr und zeichnet sich durch das vorherr­

schen gelber Farben a us; die Blüten der Hahnenfuß-Arten { Ranunoul uo aaria , R. 

auricomua , R. r epens ), des Löwenzahns (Tara x aaum o ff ioinalo ) und des Hornklee s 

( Lotua u lig-inosua , L. eo Pnicu latl4B) beherrschen den Aspekt z u dieser Jahres ­

zeit, Zwischen diesen fallen in der noch niedrigen Vegetation vor allem die 

blaßblaue n Blütenstände des Wiesen-Schaumkrautes ( Cardamino p l"atOI'I01:o) , die 

rotvioletten Tupfe~ der Kuckucks-Lichtnelke (Lyah>Ji o floo - ououli l und gelegent­

lich des Breitblllttrigen Knabenkrautes (Dactylorhina maJali o ) auf. 

Diesem ersten Bl ütenoptimum folgt ein zweites im Hochsommer, das de r Gesell ­

schaft ein ausgesprochen buntes Bild verleiht und die we n iger intensiv genutz­

ten artenreicheren Bestände zu den farbenpr~chtigsten Wiesen unserer Land­

schaft z~hlen llißt . Besonders auffällig sind zu dieser Zei t die kräftig blauen 

Köpfe des Teufelsabbiß (S«cciaa pl'aten ai o), verschiedene violette BlUten (Co n­

tau r ea jac ea , Be tonica o[f-icinalia , Sei·~atuZa t incto ria ) und vor allem die 

zahl losen dunkelroten, kugeligen Köpfchen des hochwllchsigen Großen Wiesenknop­

fes (Sanguiso>'ba officinaZia ), welche die Silau-Wiesen wie mit einem rötlichen 

Schleier überziehen und auch den weniger bunten, intensiv genutzte n Beständen 

ein sehr bezeichnendes Aussehen verleihen . In gelber Farbe fallen wUhre nd des 

Sommers in erster Linie die Blüten des Echten Labkrautes ( Ga li wn vor um ) auf , 

weiße Töne werden von den Schafgarben (Ac hiH ea miZ Ze[ olium , A. p·tarm1:oa ) und 

der Wiesen-Marg erite ( Leucanthemum i r Ol( tianum ) beigemischt. 

Die Struktur der Bestände kann abhängig von der Intensität der Bewirtscha f tung 

recht unterschiedlich sein. In der Regel haben die Kräuter gegenüber den GrU­

sern i m Vergleich mit anderen Wiesen einen überdurchschnittlich hohen Ante i l. 

Obergräser sind auf wenig gedüngten Flächen des Sa >J g«ioorobo - S·iZaät wll von ge­

ringer Bedeutung; dagegen können Untergräser - besonders f'aotuoa I'U bra und Poa 

t r i v iaZis - oft sehr hohe Bedeckungsanteile e rreichen, Bei reichlicher llUngung 

verändert sich die Gesellschaft jedoch zu Gunsten kräftiger und hochwUchsiger 

Arten; Wiesen-Fuchsschwanz (AZope cu ru s pratenaio ) und Wie s e n-Schwi ngel (Pe olu­

ca p r atensis ) Obernehmen dann zusanunen mit Lö wen z ahn (7'ar'axaalun oj'[ ·i 'inato ) 
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und Großem Wiesenknopf ! Sanguiao ~ba o[ ficinal i s ) die Dominanz in den Bestän­den. 
Bezeichnend fUr das SanguisoPbo - SiZaetum ist eine mehr oder weniger stark aus­ge präg te Lilckigkeit der Vegetationsdecke, die auf die Ungunst der von der Ge­sellschaft bewachsenen Standorte J.m Sommer zurückzuführen ist. Besonders auf wenig intensiv bewirtschafteten Flächen bieten diese Lücken einen Lebensra~ für konkurrenzschwache und kurzlebige Pflanzen. Die Silau-Wiese erreicht eine Hö he um 120 cm, die mit tlere Vegetationsbedeckung der von uns aufgenommenen ßestände liegt bei 93%. 
Das Sangui aor•bo - Silaetum besiedelt Standorte, deren best i mmendes Merkmal ausge­sprochen starke Schwankungen des Wasserangebotes während der Vegetationsper io­de ist, eine Eigenschaft, die auch die wuchsorte der meisten anderen Molin~on­Gesellschaften auszeichnet. So findet es sich vor allem i m Auenbereich mitt­lerer bis kleiner Fli\sse auf Fl ächen, die von den Frühjahrs- und IHnterhoch­wassern er faßt werden, in den Sommermonaten dagegen so stark austrocknen, daß während eines g roßen Teils der Vegetationsper i ode mehr oder weniger starker Wa ssermangel herrscht. In Tälern der von kulturtechnischen Maßnahmen noch weit­gehend unverbauten Flüsse können die Silau-Wiesen i n besonders feuchten Jahren zudem gelegentlich von Sommerhochwassern überflutet werden (dies geschieht 1m Unterlauf der Flüsse als Folge übertr i ebener wasserbaulicher Eingriffe in den Einzugsgebieten mit zunehmender Häufigkeit), was ihre Standorte aus landwirt­schaftlicher Sicht für die Grünlandwi rtschaf t prädestiniert (vgl. KLAPP 1951). 

Daneben ist das Sangui sor bo - SiLaetum auch außerhalb von Auenbereichen auf Flä­chen anzutref fen, die durch einen mehr oder weniger stark schwankenden, zeit­weise oberflächennahen Grundwasserspiegel beeinflußt sind, sowie an Hängen Un Be r eich ausstreichender wasserstauender Horizont e, deren Feuchtezufuhr im Som­mer versiegt. 
Die Gese llschaft tr i t t in der Regel auf schweren, lehmig-tonigen und tiefgrUn­d igen gleyartigen Böden auf; nur in seltenen Fäl len kann sie auf relativ f lachgrUndigen Standorten beobachtet werden. Die Assoziation ist auf ungedling­t en , relativ näh rstof farmen bis mäßig nährstoffreichen Standorten optimal aus­gebildet. Da jedoch ihre Produktivität durch Düngung deutlich gesteigert wer­den kann, treffen wJ.r die Mehrzahl der Bestände h eute als mehr oder weniger verarmte Ausbildungen der Silau-Wiese an. Als empfindlichste Arten verschwin­den auf solche n Fl ä chen zuerst die Malinian -Verbandscharakterarten; ledig-lich Silaum silaus selbst kann sich auc h in den gut gedüngten Wiese n noch lan­ge behaupten. Es ist u. a. wohl auch auf diese Verarmung der intensiv bewirt­schafteten Bestände zurückzuführen, daß die synsystematische Zuordnung des Sanguisorbo - Sitaetum zum Mol-inion bisher nicht vollzogen wurde. 
In Tabelle 2 haben wir die nach unserer Auffassung verarmten Bestände (Spal­t e n a a, bb) von den Aufnahmen der vollständiger ausgebildeten Vorkommen abge­trennt. Dies erscheint uns gerechtfertigt, zumal die degradierten Silau-Wiesen sich nicht durch ihnen eigene J>rten positiv von den reicheren Beständen unter­scheiden. Die intensive re Bewirtschaftung der Flächen der verarmten Ausbildung fUhrt neben dem Verschwinden konkurrenzschwacher Pflanzen zu Veränderungen der Mengenanteile der verbleibenden Arten. In diesem Zusammenhang sind besonders Taraxacum off iain a Ze , Alopecurus pratensis , Fest uaa pratenais , Tr i fo l ium pra ­tenoe , T . ~epena und Lo lium pe ~ enne zu nennen, die in erster Linie durch die DUngunq gefö rdert werden. In der •rabelle stehen die Aufnahmen, die neben Si laum noch we ite re MoZ.iniorl -Ver bandschara kterarten aufweisen, mi.t einer mitt­leren Artenzahl von 36 ,5 der verarmten Ausbildung mit einer mittleren Zahl von 29,2 Arten gegenUber, wobei sehr stark degradierte Bestände, wie man sie in unserem Untersuchungsgebiet besonders häufig in der Wetterau mit teilweise deutlich unter 25 Arten finden kann, gar nicht berücksichtigt wurden. 

Zur Untergl i ederung des Sanguin orbo-Si lai§twn scheiden wir eine Ausbildung mit Seneaio aq1~ a ti aua aus, der wahrscheinlich der Rang einer Subassoziation ge­bührt. Diese stellt im feuchten Bereich der Assoziation den tlbergang zum Seneaioni - Brom e t um r aaemo ai her, mit welchem die Silau-Wiese häufig in Kontakt steht (Abb . 2) . Derartige Durchdringungen beider Gesellschaf t en können recht großflMchig ausgebildet sein, ihre Bestände lassen sich aber in der Regel de utl i ch der einen oder de r anderen Assoziation zuordnen . 
Neben dem Se necioni - Br ome tum stellt das Arrhenathe ~etum eZatio ~ i• eine häufige Kontaktgesellschaft des Sa ngu iso ,.bo - SiZaiH um dar. Es löst die Gesellschaft auf trockeneren Fläc he n ab, soweit d i ese meist voll ackerfähigen Standorte nicht umgebrochen sind. Im Ko ntaktbereich zum Arrhenat heroe t um kann wohl eine weitere Subassoziation des Sangu ioorobo - Si laetum unterschieden werden, unsere Aufnahmen reichen zur Angrenzung einer solchen Untereinheit jedoch nicht aus. 
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Abb. 2: Schemati s i ertes Pro fi l de r Anordnung der Gr Unla ndgesel l schnfte n i m 

Auenbe r eich der Nidda (We tte rau) . 
1 Ar rh enathe re t um elatio ris , 2 Sangtli Bo r bo - SiZ a itu ln ui Zai , 3 Sonoaion i-B r omot, ,m 

1•acemosi , 4 Ca Pe:r: v u lpina -Best il.nde, 5 Großsegge nt"J.eder ( Maatto nl~'l:o~:on ). 

Als weitere Kontaktgesellschaften wurden im fe uchten Be reich das Jun ao -Moli­

nietum von sehr nährstof farme n Standorten, das Sai r pet um oyZvati i und das 

Angelico - Ci r sie tum besonders i n kühlere n Gebie t e n, wo sic h das SanoaiO tl i ­

Br ome tum nicht mehr entwickeln kann, Agropyro - R~un ioion -Flu t rasen in Flut mulden 

breiterer Täler und als Besonderheit in der Umgebung von Sa l zque l len i n der 

Wetterau das Ju noet um g e Pa rdii beobachtet. 

Ausbildungen bzw. Subassoziationen des Sangui norbo- Si ,aitu• , d ie zu de n Kohl ­

dis t elwiese n vermitteln, werden in der Lite ratur mehrfach e rwähn t ; ihre n 

Standorte n ist wohl stets eine gewisse WasserzUgigke lt ode r Hangq ue l l ig keit 

gemein. Angaben hierzu finden sich bei HUNDT (1956, 1964) und VOLL RA'l"H (19 65 ). 

Auch einige Aufnahmen von KLAPP (1 951, Tab. 21: 6-1 0 ) sind dJ.e s em •ryp zuzuord­

nen. 

Lediglich aus dem Elbtal wi r d durch HUNDT (1 95 8) au f eJ. ne Vari ante de r Asso­

ziat i on hi ngewiesen, d ie zu e inem ,. e chte n" Moli11 i etwn , dem J.' ·I:Z ·i pondtd.o- f?nnu n­

c uZ. et~..~ m p olya 11-t hemi Hund t 19 58 (?) übe rleitet . Ents preche nde Uberqtlngo , etw~ 

zum Ci l" aio t ub c l" o s i - Molini et um , s i nd aus We stde utschland nicht bekannt. 

Innerhalb der typischen Ausbildung des Sa "guiaorb o - Sil ait om is t i n Tabel le 2 

(Spalte ac ) eine Variante sehr magerer ungedUngt er und i m Somme r be s onders 

stark austrocknender Standorte ausg eschi eden worde n, d i e sic h durch Ll1:1ula 

campest r is , Av e ,lo c h l oa pu beaceno und Li ~um o a t hartiaum differenzie rt. Die hie r 

vereinigten Aufnahmen stammen aus dem Gladenbacher Bergland von St a ndor t en, 

die im Gegensatz zu den meis te n beobachteten Vor komme n nic ht in zeitweise 

Oberfluteten Auenbereichen liege n. Sie bi ld en mi t e ine r mitt l eren Artenzahl 

von 42,5 die Gruppe der artenreichsten Be s t ti nde de r Assoz ia tJ.on und ztl hlen 

zu den schöns t en Wiesen der he ss i sche n Mi tt e lgeb irge . 

Das Sangu i s o Pbo - Si laetum wird vorwiegend als zweiachUrige WJ.ese bewirtscha f ­

tet. In sehr trocke nen Sommern sowie au f de n be sond er s magere n Sta ndor ten ist 

dagegen lediglich ein e i nfacher jtlhrliche r Schnitt mög l i ch. Da s s t ark e Aus ­

trocknen der Silau-Wiesen im Somme r e rlaubt zusä tzlich e ine gelegentl ich pr ak­

tizierte Nachweide mit Rindern oder Schafen. Zur l a ndw i r tscha ft l iche n Bede u­

tung der Gesellschaft kann auf KLAPP (19 51, 1965) und VOLL R11'1'11 (1 965 ) verwie­

s e n werden. 

Als potentiell natUrl i ehe Vegetation der von Silau-W iesen be wac hse non Fliehe n 

geben KLAPP (19511 und BOHN (1 981) das S t e, Zar io-Carpi natum und da s Pr ••o­

F~axin ecum an, die auch nach unsere n Beobachtungen wohl i n den h~ u f igaten Pli l ­

len die Schlußgesellschaft de r Standorte de r Assoz iation dar s t el l e n. 

Das Sa •gu iso ,bo -SHa~lum ist, wie be reits me hrfach e r wähn t , vo r a ll em in de n 

Auen kle inerer bis mittle rer FlUsse verbre ite t. Die Ge se lls c haf t J.st wUrmelie­

bend und meidet nach unseren Beobachtungen und nach de n 1\ngabe n aus de r l .• it e ­

ratur Lagen oberhalb 350m. U.NN. In der Rheine bene wird sie von a nde r en Mo ­

linion -Gesellschaften, namentlich vom Ci ~o io t ubo r oni - NoLi niat um , abgclöo t. 

Nach dem bisher Bekannten ze i chne t s ich e i n subatlan t i sch- s ubkon tin nta l es 

Verbreitungsgebiet der Assoziation ab. 

Die publizierte n Nachwei se des sa .,gzdoo z'bo - Si !a~t um und ihm na he s t e he nde r. Ge ­

sellschaften auße rhalb Hessens sind in der Lite r at urUbe r s icht besproc hen wo r­

den; sie ergebe n e i n erstes grobes Bild se ine s Are al s. I m hessi sc hc n Gebiet 

läßt sich nach unseren Beobachtungen ein Verbre i t ungss c hwer punkt in dor Wette r­

au entlang der FlUsse Wet t er, Nidda und Nidder einschl i e ßl i ch des Un terla ufs 

der Kinzig s owie angrenzenden Gebiete n (Gi e ße ne r Becken, Gladenbac her Be r g l and, 
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20 km 

Abb. 3: Lage der Aufnahmeorte des Sangui so Pbo - SiZaetum ailai und weitere von uns beobachtete Vorkommen. 

Unterer und Vorderer Vogelsberg, Büdingen-Meerholzer Hügelland) erkennen (Abb. J). Die Assoziation bewächst hier oft ausgedehnte Flächen und muß zusammen mit dem Sener:ioni - Bl"ome tum racemosi als wichtigste Feuchtwiese der Auenbereiche dieser Gebiete angesehen werden. 
Nach Norden wird die Gesellschaft seltener und fehlt i n weiten Teilen Nordhes­sens wahrscheinlich völlig. Dies ist den Verbreitungsdaten von Silaum siZaus , die im Rahmen der Floristischen Kartierung gesammelt wurden (SCIINEDLER mdl.), zu entnehmen. Den Kartierungsergebnissen folgend lassen sich weitere Wuchsorte des Sanguiao rbo -Sila~t um in Tälern und Senken zwischen Marburg, Alsfeld und Fritzlar erwarten. Dies entspricht den Angaben von BOHN (198 1), der zur Ver­breitung des Sanguiaorbo-Sila~tum (nomen nudum; möglicherweise unter Einbezie­hung bestimmter Ausbildungen des Senecioni-Brometum) den Ohm-Becken - Wohra­Trichter, die untere Ohm und das Schwalm-Becken nennt. Weitere Vorkommen sind im Fuldatal zu vermuten. Für das Werratal ist die Assoziation auf DDR-Gebiet durch Vegetationsaufnahmen belegt (HUNDT 1964; KRISCH 1967), vom hessischen Abschnitt des Flusses werden Wiesen mit Silau wiederum von BOHN (1981) erwähnt· ihr Vorkommen hier kann als gesichert gelten. ' 

s e n e c i o n i - B r o m e tu m r a c e m o s i Tx. et Prsg. 1951 ex auct. (Tabelle J im Anhang) 

Wie das Sanguieorbo -Sil a~tum weisen auch die Wassergreiskraut-Wiesen zwei as­pektprägende HauptblUtezeiten während der Vegetationsperiode auf, wobei stets gelbe Farben vorherrschen. Im Frühjahr fallen besonders in den weniger inten­siv genutzten Beständen die großen BlUten der Sumpfdotterblume (Ca!tha paZu -
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ot Pi s ) ins Auge; daneben entfalten zu dieser Jahreszeit die Hahnen f ußar t en 

(Ra m .. m culu a a c ro i s , H. r e p en a , R . f l ammu la ), der Sumpf-Hornklee ( Lo ir.w r.d i(l 1: tJ O­

sus ) und der Löwenzahn (Ta ra:ra c um o f fi ci na!e ) ebenfa lls i n gelber Farbe ihre 

optimale Blütenentwicklung. Mit roten bis violetten Blüten bereichern d ie 

Kuckucks-Lichtnelke ( Lyohnis f ! os - c uoul i ) und hin und wieder das ßreitbltlttri­

ge Knabenkraut (Da<! t ylo>•h iz a maja li a ) das Bild. Bla ue Töne steuern das Wi e s e n­

Schaumkraut (Ca Pdamin e pPat ensio ) und das unscheinbare Sumpf-Vergißmcinnicht 

(Myoso t i s pal ust pi s agg. ) bei. Als große Se lte nhei t kann auch die Schachblume 

(FPiti ! ! a ,.ia me ! eagri o ) mit ihren prächtigen BlUten de n Aspek t d i eser Gesel l­

schaft im Frühjahr bestimmen . 
Erst nach dem ersten Schnitt entwickeln sich im Sommer oft in großer Zahl die 

dottergelben Blüten des Wassergreiskrautes (Sen e aio aquatio uo ) und verleihen 

der Gesellschaft bis in den späten Herbst ein auffälliges Bild, das die Bestän­

de deutlich von anderen Wiesengesellschaften absetzt. AspektprUgend fal l e n da­

neben zu dieser Zeit gelegentlich die leuchtend violet t e n I n floresze nzen de s 

Blut-Weiderichs ( Lyt hrum salic a r ia ) auf. 

Das Senecion i - BPorn et um ist eine niedrigwUchsige Wiese, d ie in der Rege l nur 

eine mittlere Höhe von 1 m erreicht. Hin und wieder können die Bestlinde von 

einzelnen hochwUchsigen Pflanzen, z.B. der Kohl-Kratzdistel (Ci ro i um o!ora ­

ce~m ), überragt werden. Dominierende Art ist in unserem Gebiet fast immer die 

Zweizeilige Segge (Ca Pe:r di sticha ), die massenhaft entwickelt sehr bezeich­

nend fUr die Assoziation ist. Daneben fallen mit oft mals hohen Deckungsantei­

len die spirrigen BlUtenstände der Gegliederten Binse (Junoun a r t i o u lat uo ) 

auf, welche zudem das Se n e c i o n i - Br o mo i um von verwandten Gesellschaften dif f e­

renziert. 
Rasenbildende Untergräser spielen in den Beständen keine Rolle, so daß ihre 

Pf lanzendecke nach der Mahd recht offen erscheint; vorher dagegen weist dicoc 

Vegetationsbedeckungen zwischen 85 und 100 Prozent auf. Die mitt lere Arten­

zahl der von uns un t e rsuchten Wassergreiskraut-Wiesen liegt bei 29,5. 

Die Wassergreiskraut-Gesellschaft zählt zu den feuchtesten Wirtschaftswiesen 

unserer Landschaft. Im Fr ühjahr sind ihre Standorte ausgesprochen naß, nach 

Hochwasser und in r egenreichen Perioden können die Bestände fUr lUngere Zeit 

flach Oberflutet sein. Die Assoziation findet sich großflächig ausgebildet 

vorwiegend in Auebereichen; daneben können Vorkommen auch auf staunassen und 

grundwassernahen Standorten außerhalb der Talböden beobachtet werden. Sie be­

siedelt vor allem Gleye, die sich durch TiefgrUndig kelt und einen meist hohen 

Tongehalt auszeichnen. Im Sommer trocknen die Flächen je nach Wit te rung me hr 

oder weniger stark ab, ohne daß jedoch in der Regel die Vegetation unter Was­

sermangel leidet. Optimal entwickelt finden sich die Bestände auf mäßig nHhr­

stoffreichen Standorten. 

Das Senea ion i - Broomet um wird vorwiegend als zweischürige \oJiese genutzt. Dia I n­

tensiUit der Bewirtschaftung, insbesondere der DUngerauftrag, iBt im Vergleich 

mit der anderer Wiesen relativ geringer, da in manchen Jahre n Ert ragsausfälle 

auftreten können, wenn die Heuernte auf den feuchten Standorten bei ungünsti ­

ger Witterung nicht eingebracht werden kann. Dagegen lie fer n die Wassorgreis ­

kraut-Wiesen in ausgesprochen trockenen Sommern bessere Erträge als die dann 

unter Dürre leidenden Fettwiesen. Der erste Schnitt kann meis t nicht vor Mitte 

Juni vorgenommen werden, der zweite folgt im Spätsommmer. Zur Beweidung e igne n 

sich diese Wiesen in der Regel nicht. 

Unser Aufnahmematerial läßt neben der Typischen (Tab. Jb) eine Ausbildung der 

Gesellschaft mit S i l aum e i l aus und Selin um aa>•Vi [ ob:a (Tab. Ja) unterschei­

den. Letztere leitet im wechselfeuchten Bereich zum Sangu io o >•b o - Sila lit um Uberr 

das Vorhandensein der Assoziationstrennarten bzw. von Ca! t ha paluntp i u erlau­

ben es noch, die hier zusanunengefaßten Bestände dem Son oai on i - lh~ o m frtum zuzu­

ordnen. Die Typische Ausbildung läßt sich weitergehe nd in dre i Var iante n gl ie­

dern. In der Typischen variante (Tab. 3bb) sind Vegetationsaufnahmen ve reinig t, 

die nach unseren Beobachtungen den Kern der Assoziation darstellen und dem am 

häufigsten anzutreffenden Typ der Gesellschaft entsprechen. 

Eine Variante mit Trifoli um hy b'l• idz4m , Pha Za Pi a a J1tt,1d i naao a und Poa paLuo 't r i n 

ist auf relativ nährstoffreichen, sickernassen, lockereren BBden anzutreffen: 

ihre Bestände sind meist wenige r intensiv genutzt. Sie ist wohl mit MEISELs 

(1977) Subassoziation von PhaZari s innerhalb seiner Typischen Subassoziations­

gruppe identisch. Die Variante von Ag roo tia oani na s chli eßlich f indet sich auf 

mäßig saueren, verdichteten und staunassen Standorten : auch sie wird von MEI­

SEL (1977) ausgeschieden und seiner Subassoziationsgruppe von Cal' ax J">< Ooa zu­

geordnet. 

Kontaktgesellschaften des Se neci oni - 8Pom e tum r•aaemooi sind im feuchten Boreich 

meist Großseggenrieder (z.B. Caric e t um gPac i lia , C. aout i f o rm i n, C. r i par iau ) 
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Abb. 4 : Lage der Aufnahmeorte des Senea ioni - BY' ometwn r>a aemosi und weitere von uns beobachtete Vorkommen. 

oder Flutrasen (z.B. Rumici - Alopec u'Y' etum g enicu lati ) . In diesem Zusanunenhang sei darauf hingew iesen, daß wir die oft aus brach gefallenen Wassergreiskraut­Wiesen sich entwickelnden artenarmen Care:r: d-istiaha -Best ä.nde nicht dem Magno­caricion -Ve rband zuordnen möchten und led i glich als (Sukzessions-)Stadien ver­stehen. 
Besonders in breiteren Auen f inden sich immer wieder Flutmulden, welche die vom Senec:ioni - Bro met u.m bewachse nen Flächen durchziehen; sie sind mit Ca1 .. e.r vu l ­pi na -Be ständen besiedelt, die dem llgr op yro-Rumicion nahestehen (Abb. 2). Als weitere Kontaktgesell s chaft ist für unser Gebiet besonders das Sanguisor­bo-SiZalltum im trockeneren Bereich zu nennen. Nur in seltenen Fällen grenzen die Wassergreiskraut-Wiesen unmittelbar an feuchte Ausbildungen des Arrhena­t heretum eZatioris . 

Die Bestände der Assoziation besiedeln als Ersatzgesellschaft Standorte, deren potentie ll natürl i che Vegetation das SteZZa rio - Carpi ne tum und Gesellschaften des AZno - Padion bilden. 
Das Senecion i - Bromet um ist eine Assoziation von atlantisch-subatlantischer Ver­brei tung. In Hessen findet es sich vorwiegend i n planar-kollinen Lagen ; die von uns beobachteten vorkommen liegen sämtlich unter 300 m Meereshöhe. Kalt­luf treiche, tief eingeschnittene, enge T~ler werden von der Gesellschaft auch in den Tieflagen gemieden. 
Die Assoziation wurde in der hessischen Literatur bisher kaum behandelt. Le­d ig lich bei BOHN (1981, n.n.) fanden wir eine "Seneoio aquatioua -Wiese" er­wähnt, der z u i hre r Verbreitung im mittleren und nördlichen Hessen die untere 
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Wohra, die untere Olun , das Ohm-Becken , die ober e Schwalm und die mittlere l''ul­

da bis zur Stadt Fulda angibt . Nach unseren Beobachtungen ist die Wassorgre i s ­

kraut-Wiese besonders schön ausgebildet und recht häufig - wenn auch stark zu­

rückgehend - in der Wetterau, dem Gießener Becken und angrenzenden Gebie ten 

anzutreffen (Abb. 4). Außerdem fanden wi r großfläch i ge und re i c he Bestlinde an 

der mittleren und unte r en Kinzig sowie im SUdosten des Landes im Auenbore i ch 

der Sinn (hier mit F>'itiLla>'ia ). Weitere Vorkommen können im mittleren IIessen 

im Amöneburger Becken nebst anqrenzenden Gebieten erwartet werden . Nördlicll 

Marburg treten l.m Tal der ~·et tscha ft zwl sehen Cölbe und Wet t er z. 'I'. gr.oßfl!l­

chige Wassergreiskraut-l~iesen auf , die von hier j edoch nicht wei t er nach Nor­

den reichen. 
In Nordhessen ist die Gesellschaft vermutlich recht selten und auf besonders 

warme Täler beschränkt. Uber Vorkonunen des se,wo·io rn: - n ,· omo t w n in der nördli­

chen Oberrheinebene ist noch nicht s bekannt. Wir wissen lediglich , daß die 

Ke nnart der Gesel l schaft dort anzutref fen ist. 

NA1'1JRSCHIJ'l'Z 

Die beiden hier besprochenen Assoziationen sind f ilr den Naturschutz von beson­

derer Bedeutung. Sie milssen als gefährdete Pflanzengesellschaften ge wertet 

werden, die infolge kulturtechnischer Maßnahmen und i ntensivierter landwirt­

schaftlicher Bewirtschaftungsmethoden zumindest regional stark zurückgehen. 

Die Artengarnitur der Bestände umfaßt eine Reihe bedrohter Pflanzenarten. Zu ­

dem sind die Standorte mit ihrer speziellen Vegetationsstruktur wertvolle 

Lebensräume filr verschi edene Tiergruppen. 

Das S a n a u i s o P b o - s i Z a i t u m ist vor allem al s qualitativ ge­

fährdete Gese llschaft einzustufen; denn d ie Mehrzahl der heute anzutreffenden 

Bestände ist in ihrer Artenausstattung stark verarmt. Die GrUnd e hierfUr lie­

gen in erster Linie in der Intensivierung ihrer Nutzung. Vor allem hohe DUn­

gergaben führen zum Verschwinden vieler bezeichnender konkurrenzschwacher 

Pflanzen zugunsten einer starken Zunahme einiger wUchsiger und produktiver 

Arten. Genere l l ist damit eine drastische Abnahme der Kräuter und e in Zune h­

men der in mageren Beständen unbedeutenden Obergrtlser verbunden. So stehen 

den mit bis zu 54 Arten am r eichsten ausgestatteten Silau-Wi esen Vorkon~en 

der Gesellschaft in den landwirtschaftlichen Intensivgebieten {z.ß. Wet torau ) 

mit z . T. unter 20 Arten gegenUber. Des weiteren ist der Bestand der Assozia­

tion durch wasserbau liche Maßnalune n (Hochwasserverbau ung der f' lllsse , Draina­

ge n), Einsaat von Pflanzen ( z .B. ~oliwn- und 'J'J·· ifoliJ..on-Arten) und Umbruch ge­

fährdet, was entweder ihre Standorte verändert , die Konkurren•verh!lltnis s e in 

den Bestände n verschiebt oder die Wiesen völlig verschwinden Hißt. 

Von den gefährdeten Pflanzenarten, die im Sanalt i u o~bo - Sila6LJim auftreten, sind 

besonders die Färber-Scharte ( Se rJ•atula tinato Pia ) und das ßreitbl~ttrigo Kna­

benkraut (Dacty ~o rh i :.! a maja Zis ) zu nennen. Aber auch verschiedene Arten, die 

in der Regel noch keinen Eing ang in die Rote n Listen gefunden haben, s i nd 

wenigsten s regional stark im RUckgang und schutzwUrdig. Zu den letzteren zUh­

len in un serem Untersuchungsgebiet z . B. Suaoioa p )•atantn:fJ , 'ali r111111 orn•t,.,: j'ob' o. 

und Ba&oniaa offiai • alis ; auch Sil aum selbst ist hier siche rlic h eine rllcklUu­

fige Art. 

Artenreiche Silau-Bestände sind mit ihrem b e sonderen llllltenr ichtwn wo r tvolle 

Wiesen fUr verschiedene Insekten. Jedermann ins Aug e f allend werden sie von 

vielen Schmetterlingsarten aufgesucht, und beim Durchschreiten der ßestMndo 

überraschen i m Hochsommer die zahllos aufspringenden Heuschrecken ve rschiede ­

ner Arten . Al s besonders au ffä lligen Vertreter dieser Insektengruppe trifft 

man im Sang u isO >' bo - SilaiHum regelmäßig die gefährdete Sumpfschrecke (Mooo ­

utet hus g r osous ), der diese Vegetation bzw. ihr Standort of f ensichtlich sohr 

zusagt. 

Das S a n e a i o n i - 8 r o m a t rt m r a o e m o o i ist als eine der 

feuchtesten lH r tschaftswie sen wohl Oberregional stark l.m RUckgang und gofllhr­

det . Seine Charakterart , das Wassergreiskraut ( aneoio aq u a&iau n) , findet sich 

z . B. in den Roten Listen der Länder Niedersachsen , Nordrhein-Westfalen und 

llessen. !;eitere rUckläufige Arten der Wiese sind z.ß. die Sumpfdotterblume 

( CaZtha pal uet r is ) und die in Hessen sehr seltene Kahle Trespe ( /Jr·or'l/ j lJ f' a (u Jmo ­

BttB ) • Von hervorragender Bedeutung fUr den Naturschutz sind Bestlinde der Ge ­

sellschaft mit Schachblume { Friti~la >' ia meleag >'in ) . 

Bestände des Se•1ecio n i - Bl'•omatttm werden in erster l.. i nie durch Entwässerun~ smaß­

nahme n vernichtet , andere Vorkommen fallen auf den nach modernsten Methoden 

kaum zu nutzenden Standorten brach . Da sich die meisten dieser Wiese n einer 
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intensiven Bewirtschaftung entziehen, sind selten stark degradierte Bestände zu beobachten. 

Die Wassergreiskraut-Wi<>sen sind neben ihrem botan i schen \'lert filr die Vogel­welt von besonderer Bedeutung. Die z.T. relativ lange ilberfluteten Feucht­standorte mit ihrer lockeren Vegetationsdecke im Frilhjahr und nach der Mahd stellen in unserem Untersuchungsgebiet wohl die wichtigsten Biotope der Be­kassine in den Tieflagen dar . Bei Hochwasser werden die Wiesen und benachbar­te ~gPopyro-Rumieion -Flutrasen zudem gern von durchziehenden Limikol en zur Nahrungssuche angeflogen. Auch filr Amphibien s i nd die ständig feuchten bis frischen Standorte der Gesellschaft r echt wertvol l , insbesondere bei Vorhan­densein geeigneter Laichgewässer in der Umgebung. 
Die beiden behandelten Wiesengesellschaften sind somit als schutzwilrdig einzu­stufen und sol lten besonders dort, wo sie sich noch relativ großf l ächig und in gutem Zustand befinden, sichergestellt und ihren Anforderungen entsprechend gepflegt werde n . 
Wir danken Herrn W. SCHNEDLER, der uns Verbreitungsangaben au s den Ergebnissen der Floristi. ­schcn Kartierunq zur VerfOgunq stellte . 

H e r k u n f t d e r V e g e t a t 1 o n s a u f n a h m e n (Ortsangaben aus den Tabellen 2 und 3 im Anhang) 

Al M'I'B 
1\t MTB 
ße M'l'B 
Bi M'J'ß 

Bl M'l'B 
Da M'l'B 
Dh M'l'B 
Ec M'l'B 
Er M'l'ß 
Fe MTB 
Fh MTB 
Gß M'I'B 
Go M'l'B 
He H'l'ß 
Hö M'I'B 
Le H'l'B 
Li M'l'B 

Nd MTB 
Nfl M'l'B 

Nl MTB 
NW MTB 
RÖ MTB 
Sa M'l'B 
St M'l'B 
Wi M'l'B 

5723/2 ; Nördl . Sandsteinspessart ; Sinnta l bei Altengronau; 225m ü .NN . 54 17 /2 ; Marburg -Gießener Lahntal; Lahnaue südl. Atzbach; 1 55 m ü. NN. 55 19/3; Wetterau; "Kist" bei Berstadt; 125m ü .NN. 
572 1/4; Nörd l. Sandsteinspessa rt: Kinzigaue bei Biebergemünd-Wir t h e im; 130 m ü. NN. 5316/2; Gladenbacher Bergland; Talwiesen östl. Bellersdorf; 300 m ü.NN, 53 18/3; Vord erer Vogelsberg; südl. Daubringen; 210m ü.NN . 56 t 9/2,4; Unterer Vogelsberg; Niddaaue südl. Dauernheim; 120 m ü. NN. 6016/l; Wetterau; Horloffaue südl. Echzell ; 120m ü.NN. 
5317/1; Gladenbacher Bergland; NSG " Brühl von Erda " ; 290 m ü.NN. 5418/ 1, 2; Vorderer Vogelsberg; 2 km südl. Fernwa l d-Annerod; 250 m ü. NN. 531 7/4; Gladenbacher Bergla nd; nordöstl. Fellingshausen; 260m O.NN . 53 18/4; Ma rburg-Gießener Lahntal; Wieseckaue wes t l. Großen-Buseck; 190 m ü. NN. 5520/3; Vorderer Voge l sberg ; S! lbachtal südl. Gonterskirchen; 210 m ü.NN. 5& 19/4; Wetterau; NSG 11 Bruch von Heegheim"; 125m ü.NN. 
5719/2; Wetterau; Niddcraue bei Höchst; 120m ü .NN . 
5619/3; Wette rau; Hor loffaue bei Leidhecken; 120m ü.NN . 5418/4; Vorderer Vogelsberg; ~etteraue nördl. Lieh; 170m ü . NN. 55 19/3; Unterer Vogelsberg, Niddaaue 1 km nörd l. Nidda ; 130 m ü.NN . 5820/2 ; Kinzigtal; Kinzigaue nördl. Neuenhaßla.u; 120 m ü .NN . 5218/3; Gladenbacher Be rgland; zw. Nieder walgern und 7\hrdt; 270 m ü . NN. 5118/ 1; Burgwald; am süd l. Ortsrand von Niederwetter; 200m ü.NN. 5318/3; Marburg -Gießener Lahnta l; Wi eseckaue bei Rödgen; 190m ü. NN. 5419/ 1 ; Vorderer Vogelsberg; Wieseckaue zw. Saasen und Lindenstruth; 220m ü.NN. 5519/3 ; We tterau; zw. Steinheim und Oberwiddersheim; 140m ü.NN. 56 18/2; Wette rau; NSG "Salzwiesen von Wisselsheim"; 140 rn 'ü . NN. 

Die Uberwiegende Zahl der Vegetationsaufnahmen wurde im Sommer 1983 nach dem ersten Wiesenschnitt erstell t . 
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